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GLOBAL NACHHALTIGE 
KOMMUNE

Im Projekt „Global Nachhaltige Kommune in NRW“
(GNK NRW) haben 30 Modellkommunen in Nord-
rhein-Westfalen integrierte Nachhaltigkeitsstrate-
gien im Kontext der Agenda 2030 für Nachhaltige 
Entwicklung erarbeitet.

Ziel des Projekts war es, Leitlinien und konkre-
te Zielsetzungen, aber auch Maßnahmen für eine 
Nachhaltige Entwicklung mit globalen Zielsetzun-
gen in Einklang zu bringen. Eine Global Nachhaltige 
Kommune leistet somit einen Beitrag für die Umset-
zung globaler, nationaler und regionaler Nachhal-
tigkeitsziele auf der kommunalen Ebene. Durch die 
integrative Verknüpfung wirtschaftlicher, sozialer 
und ökologischer Belange werden in einer Global 
Nachhaltigen Kommune inter- und transdisziplinä-
res Denken und Handeln gestärkt.

GENERATIONENGERECHTIGKEIT

Der Begriff der Nachhaltigen Entwick-
lung ist eng mit jenem der Genera-
tionengerechtigkeit verbunden. Die 
Weltkommission für Umwelt und Ent-
wicklung (OECD) hat im Jahr 1987 in 

ihrem wegweisenden Brundlandt-Report die Nach-
haltige Entwicklung defi niert als eine „…Entwick-
lung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, 
ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre 
eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.“ Da-
mit ist die heutige Generation in der Verantwortung, 
im Interesse der Perspektiven späterer Generatio-
nen ihren Ressourcenverbrauch entsprechend zu 
gestalten.

ALLGEMEINE MENSCHENRECHTE

Menschenrechte bilden die Grundlage 
moderner demokratischer Rechtssys-
teme. Es handelt sich um universelle 
Grundrechte, die allen Menschen zuste-
hen, unabhängig von Alter, Geschlecht, 
ethnischer Zugehörigkeit, Religion, na-

tionaler Herkunft, körperlicher und geistiger Ver-
fassung oder sozialem Status. Die Mitgliedstaaten 
der Vereinten Nationen haben die Menschenrechte 
in der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
von 1948 verabschiedet.

In den meisten Staaten haben die Menschenrechte 
Verfassungscharakter, so auch in Deutschland. Im 
Kontext der Agenda 2030 hat der universelle Cha-
rakter der Menschenrechte eine besondere Bedeu-
tung. So haben die UN-Mitgliedstaaten die Globalen 
Nachhaltigkeitsziele ausdrücklich am Prinzip „nie-
manden zurücklassen“ ausgerichtet.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 
DER GEMEINDE KALLETAL

GLOBALE
NACHHALTIGKEITSZIELE

Ausgangspunkt für das Projekt GNK NRW und die vor-
liegende Nachhaltigkeitsstrategie ist die Agenda 2030 
für Nachhaltige Entwicklung, die von allen UN-Mit-
gliedsstaaten im September 2015 beschlossen wurde. 
Die Agenda enthält 17 global gültige Nachhaltigkeits-
ziele (Sustainable Development Goals – SDGs) und 169 
Unterziele, die sowohl für den Globalen Norden als auch 
den Globalen Süden einen gemeinsamen Bezugsrah-
men darstellen. Die zentralen Schwerpunkte der Agenda 
2030 werden durch ihre fünf handlungsleitenden Prin-
zipien Menschen, Planet, Wohlstand, Frieden und Part-
nerschaft defi niert.

Sowohl Industrie-, als auch Schwellen- und Entwick-
lungsländer stehen demnach in der Verantwortung, eine 
globale Nachhaltige Entwicklung zu erreichen. Inhaltlich 
reicht die Bandbreite dabei von menschenwürdiger Ar-
beit und Rechtstaatlichkeit, Schutz der Artenvielfalt bis 
hin zu Armutsbekämpfung.

Die Bundesregierung hat die Deutsche Nachhaltigkeits-
strategie (DNS) bereits an den SDGs ausgerichtet. Auch 
in der Nachhaltigkeitsstrategie für Nordrhein-Westfalen 
(NHS NRW) aus dem Jahr 2020 dienen die 17 SDGs als 
strukturierendes Element.

DIE SDGs IM ÜBERBLICKPROJEKTTRÄGER 

Im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
wurde das Projekt GNK NRW von der Servicestelle 
Kommunen in der Einen Welt (SKEW) von Engage-
ment Global gemeinsam mit der Landesarbeits-
gemeinschaft Agenda 21 NRW e.V. (LAG 21 NRW) 
durchgeführt.
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GRUNDPRINZIPIEN

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Gemeinde Kalletal ori-
entiert sich an den Grundprinzipien der starken Nach-
haltigkeit, der Generationengerechtigkeit und der All-
gemeinen Menschenrechte, die nachfolgend erläutert 
werden.

STARKE NACHHALTIGKEIT

Nach dem Modell der starken Nachhaltig-
keit, auf das sich auch die deutsche und die 
nordrhein-westfälische Nachhaltigkeits-
strategie begründen, gelten die natürlichen 
Ressourcen als eine Grundvoraussetzung für 
alle menschlichen Entwicklungsfelder (öko-

nomisch wie auch sozial). Wirtschaftliches und soziales 
Handeln müssen sich daher immer im Rahmen der pla-
netaren ökologischen Belastungsgrenzen bewegen. In 
verschiedenen Bereichen werden diese Grenzen heute 
bereits überschritten, was langfristig zu irreversiblen 
Schäden am Erdsystem und somit an der Lebensgrund-
lage der Menschen führt:

Einhaltung der planetaren Grenzen (sicher) deutliche Überschreitung der planetaren
Belastungsgrenzen (hohes Risiko) 

Klimawandel

Stratosphärischer
Ozonabbau

Atmosphärische 
Aerosolbelastung

Ozeanversauerung
Biogeochemische Ströme

Süßwassernutzung

Flächennutzung

Biosphären-
Integritätgenetische

Vielfalt

funktionale
Vielfalt

Phosphor
Stickstoff

Neue Substanzen
(Chemikalien)

?

?

?

Überschreitung der planetaren
Belastungsgrenzen (steigendes Risiko) ?noch nicht quantifiziert
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1 KEINE ARMUT
 Armut in allen Formen und überall beenden

    2   KEIN HUNGER
 Hunger beenden, Nahrungssicherheit und 

verbesserte Ernährung erreichen und nachhaltige 
Landwirtschaft fördern

3   GESUNGHEIT UND
WOHLBEFINDEN

 Ein gesundes Leben sicherstellen und 
Wohlbefinden für alle Altersgruppen 

fördern

  4   HOCHWERTIGE BILDUNG
 Inklusive, gerechte und hochwertige 

Bildung sicherstellen und lebenslange 
Lernchancen für alle fördern

5 GLEICHBERECHTIGUNG DER GESCHLECHTER
 Gleichberechtigung der Geschlechter und die Selbstbestimmung
 von Frauen und Mädchen erreichen

  6   SAUBERES WASSER UND SANITÄRE EINRICHTUNGEN
 Die Verfügbarkeit und ein nachhatliges Management von

Wasser und sanitären Einrichtungen sicherstellen

7 BEZAHLBARE UND SAUBERE ENERGIE
 Zugang zu einer bezahlbaren, verlässlichen, nachhaltigen und   
 modernen Energieversorgung für alle sicherstellen

8 MENSCHENWÜRDIGE ARBEIT UND
 WIRTSCHAFTLICHES WACHSTUM
 Anhaltendes, inklusives und nachhaltiges Wirtschaftswachstum  
 sowie eine produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige  
 Arbeit für alle fördern

  9   INDUSTRIE, INNOVATION UND INFRASTRUKTUR
 Eine belastbare Infrastruktur aufbauen sowie eine inklusive

und nachhaltige Industrialisierung und Innovation fördern.

10 MENSCHENWÜRDIGE ARBEIT UND
 WIRTSCHAFTLICHES WACHSTUM
 Ungleichheit innerhalb von und zwischen Ländern reduzieren

  11   NACHHALTIGE STÄDTE UND GEMEINDEN
 Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und 

nachhaltig machen

  12   VERANTWORTUNGSVOLLER KONSUM UND PRODUKTION
Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sicherstellen

14 LEBEN UNTER WASSER
 Bewahrung und nachhaltige Nutzung von Ozeanen, Meeren,   
 Meeresressourcen für eine Nachhaltige Entwicklung

  13   MASSNAHMEN ZUM KLIMASCHUTZ
Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und 

seiner Auswirkungen ergreifen

16 FRIEDEN, GERECHTIGKEIT   
 UND STARKE INSTITUTIONEN
 Förderung friedlicher und   
 integrativer Gesellschaften für eine   
 Nachhaltige Entwicklung. Allen   
 Menschen Zugang zu Justiz   
 ermöglichen und effektive,   
 rechenschaftspflichtige und   
 inklusive Institutionen auf allen   
 Ebenen aufbauen.

  17   PARTNERSCHAFTEN, UM DIE ZIELE ZU ERREICHEN
Umsetzungsinstrumente verstärken und die globale Partnerschaft für Nachhaltige 

Entwicklung wiederbeleben

15 LEBEN AN LAND
 Schutz, Wiederherstellung und  
 Förderung einer nachhaltigen  
 Nutzung der terrestrischen  
 Ökosysteme, nachhaltige  
 Bewirtschaftung von Wäldern,  
 Bekämpfung der Wüstenbildung.  
 Bodendegregation aufhalten und  
 umkehren und den Verlust der  
 biologischen Vielfalt aufhalten 
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Angebote zur Wiedernutzung Angebote zur Wiedernutzung 
von Waren etablierenvon Waren etablieren

Nachhaltigkeitsstrategie Kalletal 
Leitlinien und strategische Ziele

LEBENSLANGES LERNEN & KULTUR

In Kalletal nutzen alle Menschen die ausgeprägte Bildungslandschaft, 
die sowohl in Lerninhalten als auch bezüglich der Ausstattung und dem 
Betrieb den Nachhaltigkeitsgedanken konsequent berücksichtigt. Aus-
tauschmöglichkeiten fördern die Vernetzung der Bevölkerung und ihre 
Identifi kation mit der Gemeinde. Der Besonderheit der sie umgebenden 
Kulturlandschaft Naturpark Teutoburger Wald / Eggegebirge sind sich 
alle Menschen bewusst.   

Austausch und persönlicheAustausch und persönliche
Begegnungen fördernBegegnungen fördern

Kalletaler Bildungseinrichtungen mit Kalletaler Bildungseinrichtungen mit 
VorbildfunktionVorbildfunktion

Bildungsangebot ausbauen undBildungsangebot ausbauen und
Nachhaltigkeit im Bildungssystem verankernNachhaltigkeit im Bildungssystem verankern

SOZIALE GERECHTIGKEIT &
ZUKUNFTSFÄHIGE GESELLSCHAFT

Alle Menschen in Kalletal nehmen, unabhängig von Al-
ter, Geschlecht, Herkunft, Religion und sozialem Status, 
gleichberechtigt am gesellschaftlichen Leben teil. Die 
Entwicklung der Gemeinde ist durch den intensiven Ein-
bezug und das Engagement der Bevölkerung geprägt und 
berücksichtigt die vielfältigen Herausforderungen des de-
mographischen Wandels.Partizipative Kommunalent-Partizipative Kommunalent-

wicklung und ehrenamtliches wicklung und ehrenamtliches 
Engagement unterstützenEngagement unterstützen

Geschlechtergerechtigkeit, Inklusion und Geschlechtergerechtigkeit, Inklusion und 
Integration fördernIntegration fördern

Herausforderungen des demographischen Herausforderungen des demographischen 
Wandels begegnenWandels begegnen

Globale Partnerschaften Globale Partnerschaften 
initiieren und p� egeninitiieren und p� egen

GLOBALE VERANTWORTUNG & 
EINE WELT

Die Menschen in Kalletal berücksichtigen 
die globalen Auswirkungen bei ihren all-
täglichen Entscheidungen und tragen Ver-
antwortung für ihr Handeln. Durch ihre 
nachhaltigen Konsummuster sowie ihr En-
gagement in Partnerschaften setzen sie 
sich für eine umweltfreundlichere und so-
zial gerechtere Welt ein.

Bewusstsein für globale Bewusstsein für globale 
Auswirkungen des Produk-Auswirkungen des Produk-
tions- und Konsumverhal-tions- und Konsumverhal-
tens schaffen tens schaffen 

NACHHALTIGE MOBILITÄT

Die Gemeinde Kalletal fördert eine 
nachhaltige und moderne Mobilität. 
Die gute Verkehrsinfrastruktur er-
möglicht es der Bevölkerung, sich 
umweltfreundlich, komfortabel und 
sicher fortzubewegen. Die Herausfor-
derungen durch den demografi schen 
Wandel und die vorhandene ländliche 
Siedlungsstruktur (Flächengemein-
de) werden dabei berücksichtigt.

Stellenwert des Stellenwert des 
Fuß- und Radverkehrs Fuß- und Radverkehrs 

erhöhenerhöhenÖPNV und geteilte ÖPNV und geteilte 
Mobilität ausbauenMobilität ausbauen

Rahmenbedingungen für Rahmenbedingungen für 
die Nutzung alternativer die Nutzung alternativer 
Antriebstechniken fördernAntriebstechniken fördern

RESSOURCENSCHUTZ & KLIMAFOLGENANPASSUNG

Die Kalletaler Bevölkerung setzt sich aktiv für den Schutz natürlicher 
Ressourcen und die Schließung von Stoffkreisläufen ein. Eine nachhaltige 
Gemeindeentwicklung reduziert den Flächenverbrauch und sorgt für eine 
erhöhte Klimaresilienz und Artenvielfalt. 

Biologische Vielfalt und Klimaresilienz fördernBiologische Vielfalt und Klimaresilienz fördern

Qualität der GewässerQualität der Gewässer
sicherstellensicherstellen

Ressourcenschonene Wertstoffkreisläufe Ressourcenschonene Wertstoffkreisläufe 
etablierenetablieren

Ressourcenschonende Ressourcenschonende 
Siedlungsentwicklung Siedlungsentwicklung 
umsetzenumsetzen
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